Studienseminar für Lehrämter an Schulen Paderborn 

Seminar für das Lehramt an Berufskollegs
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Curriculum für das Hauptseminar

	Lernsituationen
	Standards
	Indikatoren

	Lernfeld 1: Sich in Schule und Seminar zurechtfinden

	Lernsituation 1: Das Seminar als Ausbildungsstandort kennen lernen
· Vorstellung von Personen

· Einrichtungen  und Arbeitsmitteln

· PC-Ausstattung

· Bibliotheken

· Nutzungsmodalitäten 
	25.geeignete Organisationsmittel zur routinierten Handlungsentlastung ökonomisch einsetzen
	25 kennt ein breites Spektrum von Hilfsmitteln und Strategien, um den Berufsalltag effizient zu gestalten

	Lernsituation 2: Einen Überblick hinsichtlich der wichtigsten rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen im „Dschungel der Paragraphen“ des Vorbereitungsdienstes gewinnen 

· OVP

· Schulgesetz

· ADO

· BASS

· Beihilfe

· Interessenvertretungen

· Personalrat 

· ...
	24.Verantwortung bei der eigenständigen Verwaltung der Schule übernehmen
	24.1 kennt grundlegende rechtliche und organisatorische Vorgaben für die Schule und ist bereit, bei den Verwaltungsaufgaben der Schule mitzuarbeiten

24.2 kennt die Grundzüge der Mitbestimmung in der Schule

24.3 kennt Grundzüge des Konzeptes der 'selbstständigen Schule'

	Lernsituation 3: Das System Berufskolleg erkunden und vorstellen
· Bildungsgänge

· Zugangsvoraussetzungen

· Prüfungen

· Abschlüsse

· APO-BK 
	24. Verantwortung bei der eigenständigen Verwaltung der Schule übernehmen

26. die Institution Schule und die in ihr zu leistende Arbeit systematisch und umsichtig mitgestalten.


	24.1 kennt grundlegende rechtliche und organisatorische Vorgaben für die Schule und ist bereit, bei den Verwaltungsaufgaben der Schule mitzuarbeiten

24.3 kennt Grundzüge des Konzeptes der 'selbstständigen Schule'

26.1 versteht die Schule als pädagogisches System mit unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben und findet sich darin zurecht

26.3 kennt aktuelle schulpolitische Entwicklungen und kann ihre Auswirkungen auf die Schule und die eigene berufliche Tätigkeit abschätzen



	Lernfeld 2: Den analytischen Blick auf Unterricht schärfen

	Lernsituation 4: Ausgehend von eigenen Erfahrungen Hospitationsunterricht beobachten und auswerten

· Beobachtungsinstrumente entwickeln,

· Beobachtungsschwerpunkte variieren,

· Beobachtungserfahrungen austauschen


	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen

30. eigene berufliche Erfahrungen und Kompetenzen und deren Entwicklung reflektieren und hieraus Konsequenzen ziehen können
	1.2 kennt Kriterien guten Unterrichts und nutzt sie zur Analyse, Reflexion und Verbesserung des eigenen Unterrichts

30.1 setzt sich mit seinen eigenen subjektiven Theorien von Unterricht und Lehrerrolle auseinander und ist bereit, die biographischen Lern- und Lehrerfahrungen kritisch zu überprüfen und zu erweitern


	Lernfeld 3: Im Berufskolleg unterrichten

	Lernsituation 5: Das eigene didaktisch-methodische Handeln theoriegeleitet entwickeln und begründen können
· Didaktische Modelle als Basis für Unterricht 

· Besondere Schwerpunktsetzung: Handlungsorientierung und Lernfelddidaktik

· Thesen zum guten Unterricht u. a. nach H. Meyer
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen

2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen
	1.1 kennt Grundbegriffe und –strukturen des didaktischen Feldes und orientiert sich damit in komplexen unterrichtlichen Situationen

1.3 kennt den theoretischen Hintergrund (didaktische Modelle) und das Verfahren der didaktischen Analyse und wendet es sachgemäß an

1.6 kennt unterschiedliche Strukturierungsmuster des Unterrichts und setzt sie sachbezogen und lernpsychologisch angemessen ein

2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an

	Lernsituation 6: Sich mit Zielen und Kompetenzen als Wegweiser für die unterrichtliche  Planung auseinander setzen
· Begriffliche Abgrenzungen

· Taxonomien

· Operationalisierung

· Prozessorientierung
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen


	1.4 kennt Voraussetzungen, Dimensionen und Verfahren der Zielbestimmung des Unterrichts und ermittelt und formuliert präzise konkrete Unterrichtsziele

1.6 kennt unterschiedliche Strukturierungsmuster des Unterrichts und setzt sie sachbezogen und lernpsychologisch angemessen ein

	Lernsituation 7: Eine Unterrichtsstunde planen und einen Unterrichtsentwurf anfertigen

· Übersicht über Planungskomponenten

· Grundlagen der Entwurfsfassung
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen


	1.5 kennt zentrale Ergebnisse der Lernpsychologie und Kognitionsforschung und nutzt sie, um einen motivierenden Lernprozess zu gestalten und eine  lernförderliche Arbeitshaltung und ein anregendes Lernklima zu unterstützen

	Lernsituation 8: Lerngruppenspezifische didaktische Reduktionsentscheidungen treffen und die Inhalte sinnvoll auswählen und anordnen
· Stoffauswahl

· Stoffanordnung

· didaktische Reduktion

· Differenzierung
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen

6. auf heterogene Lernvoraussetzungen mit angemessenen Fördermaßnahmen eingehen
	1.1 kennt Grundbegriffe und –strukturen des didaktischen Feldes und orientiert sich damit in komplexen unterrichtlichen Situationen

6.1 begreift die Tragweite der Heterogenität als Zentralproblem des Unterrichts, aber auch als Chance und trägt diesem typischen Problem bei der Unterrichtsplanung und –durchführung Rechnung

6.2 kennt ein Spektrum von Fördermaßnahmen und setzt sie differenziert im Sinne der Förderung des einzelnen Schülers ein

	Lernsituation 9: Einen motivierenden Unterrichtseinstieg gestalten, der Interesse erzeugt und die Unterrichtsstunde „trägt“
· Funktionen von Unterrichtseinstiege

· Varianten von Unterrichtseinstiegen
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen

2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen
	1.5 kennt zentrale Ergebnisse der Lernpsychologie und Kognitionsforschung und nutzt sie, um einen motivierenden Lernprozess zu gestalten und eine  lernförderliche Arbeitshaltung und ein anregendes Lernklima zu unterstützen

1.6 kennt unterschiedliche Strukturierungsmuster des Unterrichts und setzt sie sachbezogen und lernpsychologisch angemessen ein

2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an

	Lernsituation 10: Wirkungszusammenhänge unterrichtlicher Kommunikation und Interaktion erkennen und Einsatzmöglichkeiten erproben und trainieren

· Frage- und Impulstechnik

· Gespächsformen

· Interaktionsformen insbesondere im offenen Unterricht

· Theoretische Erklärungsansätze z.B. nach Schulz von Thun
	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen
	2.3 kennt Grundlagen der Kommunikationstheorie sowie Konzepte und Verfahren der Gesprächsführung im Unterricht und Äußerungsformen nichtsprachlicher Art und kann sie funktional einsetzen

2.4 kann Standardsituationen identifizieren und agiert auf der Grundlage von spezifischen Kenntnissen situationsgerecht und professionell

	Lernsituation 11: Das Medienspektrum  für den Einsatz im Unterricht planen, exemplarisch durchführen und überprüfen

· Gestaltungsgrundsätze

· Wirkungsweise

· Beurteilung

· Lernpsychologische Bedeutung
	8. die neuen Medien sach- und adressatengerecht im Unterricht einsetzen.
	8 kennt ein breites Spektrum von Werkzeugen und Unterrichtsmedien, analysiert kritisch ihre didaktischen und methodischen Implikationen und nutzt sie effektiv für nachhaltige Lernprozesse und zur Förderung selbstregulierten Lernens

	Lernsituation 12: Einen systematisierenden Überblick der Unterrichtsmethoden und der Aktions- und Sozialformen geben und die Unterscheidungsmerkmale verdeutlichen

· Abgrenzungen und Übersicht

· Voraussetzungen und Einsatzmöglichkeiten

· Methodenspezifische Charakteristika
	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen


	2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an

2.2 kennt grundlegende methodische Sozial- und Handlungsmu​ster sowie spezifische Verfahren, integriert sie sachgerecht in die Planung und realisiert sie angemessen


	Lernsituation 13: Großmethoden vor dem Hintergrund ihres idealtypischen Phasenverlaufs, am Beispiel von konkreten Lehr-Lernarrangements durchführen und ihre unterrichtlichen Realisierungsmöglichkeiten prüfen
z. B.: 

· Zukunftswerkstatt

· Szenario-Methode

· Fallstudie

· Betriebserkundung
	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen

28. fachliche und unterrichtsorganisatorische Anforderungen im kollegialen Austausch erarbeiten und weiterentwickeln,

	2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an

2.2 kennt grundlegende methodische Sozial- und Handlungsmu​ster sowie spezifische Verfahren, integriert sie sachgerecht in die Planung und realisiert sie angemessen

28 kennt die Funktion und Aufgaben der Fachkonferenzen und ist bereit, in Fachkonferenzen und Arbeitsgruppen curriculare und pädagogische Konzepte zu entwickeln und verbindliche Absprachen einzuhalten

	Modultag Großmethoden: Einen Modultag zur ganzheitlichen Erfahrung einer Großmethode ausgestalten 

· Durchführung am Modultag

· Vorbereitung, Nachbereitung und Dokumentation in vor- und nachgelagerten Seminarsitzungen
	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen

28. fachliche und unterrichtsorganisatorische Anforderungen im kollegialen Austausch erarbeiten und weiterentwickeln,

	2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an

2.2 kennt grundlegende methodische Sozial- und Handlungsmu​ster sowie spezifische Verfahren, integriert sie sachgerecht in die Planung und realisiert sie angemessen

28 kennt die Funktion und Aufgaben der Fachkonferenzen und ist bereit, in Fachkonferenzen und Arbeitsgruppen curriculare und pädagogische Konzepte zu entwickeln und verbindliche Absprachen einzuhalten

	Lernsituation 14: Unterschiedliche Phasen und Funktionen  zur Sicherung des Lernerfolgs erarbeiten und geeignete Verfahren für den Einsatz im Unterricht entwickeln

· Immanente Formen der Sicherung

· Hausaufgaben

· Üben und Wiederholen
	4. Basiswissen sichern und Kompetenzen nachhaltig aufbauen
	4.1 kennt die lernpsychologische und gehirnbiologische Bedeutung von 'Üben und Wiederholen', 'Strukturieren und Vernetzen'  und berücksichtigt sie kontinuierlich in der Unterrichtsplanung

4.2 kennt unterschiedliche Verfahren zur Sicherung und Festigung von Lernergebnissen und wendet sie im Sinne nachhaltigen Lernens an

	Lernsituation 15: Sich im Rahmen der Lernerfolgskontrolle mit Formen der schriftlichen, mündlichen und sonstigen Leistungsüberprüfung auseinander setzen 
· Konventionelle Lernerfolgskontrolle

· Lernerfolgskontrolle im handlungsorientierten Unterricht
	20. Verfahren der Leistungsmessung und Kriterien für die Leistungsbeurteilung sinnvoll anwenden
13. Den jeweiligen Lernstand und Lernfortschritte sowie individuelle Lernprobleme und Leistungsmängel von Schülerinnen und Schülern erkennen und daraus Konsequenzen für die individuelle Förderung ziehen
7. Unterricht reflektieren und auswerten - auch gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern - und Rückmeldungen über den individuellen Lernzuwachs geben
	20.1 kennt Grundlagen, Probleme und Verfahren der Leistungsmessung und -beurteilung und berücksichtigt sie in Situationen der Leistungsüberprüfung
20.2 kennt die Richtlinien- und Lehrplanvorgaben für mündliche und schriftliche Leistungsmessung und -beurteilung in den Sekundarstufen und für die Abiturprüfung und wendet sie in seinem eigenen Unterricht an
13 kennt alltagstaugliche und standardisierte Instrumente zur Lernstandserhebung,  wendet sie individualisierend an und gibt den Schülern kontinuierliche Rückmeldungen über Lernfortschritte und -defizite und förderliche Lernleistungen
7 kennt Kategorien und Kriterien der Unterrichtsreflexion und überprüft seinen Unterricht permanent im Sinne der Qualitätsverbesserung

	Modultag Leistungsbeurteilung: Sich auf die grundlegenden Anforderungen der Leistungsbeurteilung im Hinblick auf den selbstständigen Unterricht vorbereiten

· Rechtliche Grundlagen

· Praktikable Verfahren
	20. Verfahren der Leistungsmessung und Kriterien für die Leistungsbeurteilung sinnvoll anwenden

	20.1 kennt Grundlagen, Probleme und Verfahren der Leistungsmessung und -beurteilung und berücksichtigt sie in Situationen der Leistungsüberprüfung
20.2 kennt die Richtlinien- und Lehrplanvorgaben für mündliche und schriftliche Leistungsmessung und -beurteilung in den Sekundarstufen und für die Abiturprüfung und wendet sie in seinem eigenen Unterricht an



	Lernfeld 4: Schüler als Lernsubjekte in den Mittelpunkt stellen

	Lernsituation 16: Lernpsychologische Grundlagen für das pädagogische Handeln von Lehrern berücksichtigen
· Klassische Lerntheorien

· Lernstrategien

· Neurodidaktik
	4. Basiswissen sichern und Kompetenzen nachhaltig aufbauen

5. selbstständiges Lernen, den Einsatz von Lernstrategien und die Fähigkeit zu deren Anwendung in neuen Situationen fördern
	4.1 kennt die lernpsychologische und gehirnbiologische Bedeutung von 'Üben und Wiederholen', 'Strukturieren und Vernetzen'  und berücksichtigt sie kontinuierlich in der Unterrichtsplanung

5.1 kennt die lernpsychologische Bedeutung selbstständigen, selbstregulierten Lernens und legt die Unterrichtsplanung auf die sukzessive Förderung des selbstständigen Lernens an

	Lernsituation 17: Motivationsinstrumente entwickeln und einsetzen auf Grundlage motivationspsychologischer Erkenntnisse

· Resultate der Motivationsforschung

· Motivation im Unterricht
	1. Entscheidungen zur Unterrichtsplanung und -durchführung  fachlich, didaktisch und pädagogisch-psychologisch begründen


	1.5 kennt zentrale Ergebnisse der Lernpsychologie und Kognitionsforschung und nutzt sie, um einen motivierenden Lernprozess zu gestalten und eine  lernförderliche Arbeitshaltung und ein anregendes Lernklima zu unterstützen



	Lernfeld 5: Die Aufgaben eines Lehrers als Pädagoge, Erzieher und „kritischer“ Berater gewissenhaft wahrnehmen

	Lernsituation 18: Grundlagen für eine selbstreflektierende Entwicklung der eigenen Lehrerpersönlichkeit legen
· Unterschiedliche Lehrerpersönlichkeiten identifizieren

· Führungsstile einschätzen
	7. Unterricht reflektieren und auswerten - auch gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern - und Rückmeldungen über den individuellen Lernzuwachs geben

9. Durch das eigene Verhalten vorbildhaft wirken
	7 kennt Kategorien und Kriterien der Unterrichtsreflexion und überprüft seinen Unterricht permanent im Sinne der Qualitätsverbesserung

9 hat sich mit der erzieherischen Rolle und Funktion des Lehrers auseinander gesetzt und nimmt sie situativ und glaubwürdig wahr

	Lernsituation 19: Die Rolle als verantwortungsbewusster, umsichtiger Erzieher im Rahmen der pädagogischen Einflussmöglichkeiten des Systems „Schule“ ausfüllen
· Klassenlehrerfunktion

· Umgang mit Störungen

· Konfliktlösungsstrategien

· Werteerziehung
	10. Schülerinnen und Schüler durch erziehenden Unterricht in ihrer Persönlichkeitsentwicklung und in der Entwicklung von Handlungskompetenz fördern

11. Wertebewusstsein entwickeln und Orientierung geben

12. unterschiedliche kulturelle und sozialisierende Einflüsse als Grundlage für Erziehung zur Toleranz nutzen.


	10.1 kennt grundlegende Ergebnisse der empirischen Jugendforschung und kann Entwicklungsverläufe, -aufgaben und -schwierigkeiten von Kindern und Jugendlichen analysieren und beurteilen

10.2 kennt die Konzepte des sozialen Lernens, des erziehenden Unterrichts  sowie die Bedeutung von Regeln und Ritualen im Schulalltag und wendet sie kontinuierlich in seinem Unterricht an

10.3 kennt Ursachen und Erscheinungsformen von Lern- und Verhaltensstörungen sowie Deutungsmodelle für Unterrichtsstörungen und kann ihnen präventiv und intervenierend angemessen begegnen

10.4 kennt die rechtliche Regelung von Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen und beachtet sie bei alltäglichen erzieherischen Entscheidungen

11 kennt das kognitive Konzept der Moralerziehung (Kohlberg) sowie weitere Ansätze zur Werteerziehung und setzt sie situativ und fallbezogen ein

12.1 kann soziale, kulturelle und religiöse Heterogenität diagnostizieren und mit ihr konstruktiv umgehen

12.2 kennt besondere Probleme der genderspezifischen Heterogenität und kann ihnen mit dem Konzept der reflexiven Koedukation begegnen

	Lernsituation 20: Lernprobleme erkennen, Leistungsmängel aufdecken und Förderkonzepte für Lerngruppen und individuelle Lerner entwickeln und  reflektieren

· Diagnoseverfahren

· Verhaltensauffälligkeiten

· Lernstandserhebungen

· Entwicklung von Fördermöglichkeiten

· Reflexion von Umsetzungsmöglichkeiten
	13. Den jeweiligen Lernstand und Lernfortschritte sowie individuelle Lernprobleme und Leistungsmängel von Schülerinnen und Schülern erkennen und daraus Konsequenzen für die individuelle Förderung ziehen

14. diagnostische Kompetenzen für die Beurteilung von Leistungen und individuelle Fördermaßnahmen einsetzen

15. die passive und aktive Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler diagnostizieren und Konsequenzen für die Förderung ziehen,

16. Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Lernen oder mit herausragenden Leistungen und Begabungen gezielt fördern.
	13 kennt alltagstaugliche und standardisierte Instrumente zur Lernstandserhebung,  wendet sie individualisierend an und gibt den Schülern kontinuierliche Rückmeldungen über Lernfortschritte und -defizite und förderliche Lernleistungen

14 kennt ein Spektrum von Fördermaßnahmen und wendet es zur individuellen Förderung an

15.1 kennt den Ansatz und die wesentlichen Ergebnisse der PISA-Studien

15.2 nutzt mündliche  und schriftliche Äußerungsformen zur Diagnose und Förderung der Lese- und Sprachkompetenz der Schüler

16 kennt Ergebnisse der Hochbegabtenforschung, Ursachen von besonderen Lernschwierigkeiten sowie Förderkonzepte und -maßnahmen und kann  situativ einsetzen.

	Lernsituation 21: Die eigene Beratungskompetenz professionalisieren

· Kollegiale Fallberatung

· Gesprächsführung
	18. die Probleme in besonderen Beratungssituationen kennen und mit ihnen angemessen umgehen

17. Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsberechtigten adressaten- und situationsgerecht beraten

19. Möglichkeiten der eigenen Beratungstätigkeit einschätzen und mit anderen Institutionen kooperieren
	18 kann besondere Beratungssituationen mit spezifischen Anforderungen wahrnehmen

17 kennt Beratungskonzepte für unterschiedliche Situationen sowie das Verfahren der Fallanalyse und kann sie situativ anwenden

19 kann die Grenzen pädagogischer Beratung einschätzen, kennt Institutionen für professionelle Beratung und arbeitet mit ihnen im Einzelfall zusammen.


	Lernfeld 6: Das System Berufskolleg als einen reflexiven, dynamisch fortschreitenden, innovativen Prozess handelnder Personen und Gremien begreifen und unterstützen

	Lernsituation 22: Institutionalisierte und innovative Handlungsmöglichkeiten zur Weiterentwicklung des Systems „Schule“ kennen und mitgestalten
· Qualitätssicherung und -entwicklung

· Medienkonzepte 

· Arbeitsplattformen

· Kooperationen

· Öffnung von Schule
	24. Verantwortung bei der eigenständigen Verwaltung der Schule übernehmen

26. die Institution Schule und die in ihr zu leistende Arbeit systematisch und umsichtig mitgestalten.


	24.3 kennt Grundzüge des Konzeptes der 'selbstständigen Schule'

26.1 versteht die Schule als pädagogisches System mit unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben und findet sich darin zurecht

26.2 kennt Konzepte der Schul- und Unterrichtsentwicklung und ist bereit, bei der Schul und Unterrichtsentwicklung mitzuarbeiten

26.3 kennt aktuelle schulpolitische Entwicklungen und kann ihre Auswirkungen auf die Schule und die eigene berufliche Tätigkeit abschätzen

	Modultag Modellversuche: Neue Wege des Lernens am Beispiel von Modellversuchen erfahren und kritisch beurteilen


	26. die Institution Schule und die in ihr zu leistende Arbeit systematisch und umsichtig mitgestalten.


	26.1 versteht die Schule als pädagogisches System mit unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben und findet sich darin zurecht

26.2 kennt Konzepte der Schul- und Unterrichtsentwicklung und ist bereit, bei der Schul und Unterrichtsentwicklung mitzuarbeiten

26.3 kennt aktuelle schulpolitische Entwicklungen und kann ihre Auswirkungen auf die Schule und die eigene berufliche Tätigkeit abschätzen

	Lernsituation 23: Instrumente, Indikatoren und  Strategien zur Evaluation der pädagogischen und organisatorischen Arbeit an Berufskollegs bestimmen, erproben und kontinuierlich verbessern
· Evaluationsfelder

· Evaluationsschritte

· Konsequenzen
	27. Sich an internen und externen Evaluationen beteiligen und die Ergebnisse für die Unterrichts- und Schulentwicklung nutzen

28. fachliche und unterrichtsorganisatorische Anforderungen im kollegialen Austausch erarbeiten und weiterentwickeln,

29. schulinterne Zusammenarbeit und die Kooperation mit schulexternen Partnern praktizieren
	27 kennt Ansatz und Verfahren der Evaluation und des Feedback, nutzt sie zur Qualitätsverbesserung des eigenen Unterrichts und ist bereit, Evaluationen auch auf Schulebene konstruktiv zu unterstützen

28 kennt die Funktion und Aufgaben der Fachkonferenzen und ist bereit, in Fachkonferenzen und Arbeitsgruppen curriculare und pädagogische Konzepte zu entwickeln und verbindliche Absprachen einzuhalten

29 ist bereit, konstruktiv mit anderen Kollegen und mit schulexternen Partnern zusammenzuarbeiten

	Lernfeld 7: Modulphase – Das eigene Kompetenzprofil für das berufliche Handeln schärfen und erweitern

	Modul 1: Gesund im Schulalltag - nachhaltiger Umgang mit den eigenen Ressourcen

z. B:

· Umgang mit Stimme und Körper

· Entspannung

· Ernährung

· Zeitmanagement


	25. geeignete Organisationsmittel zur routinierten Handlungsentlastung ökonomisch einsetzen
	25 kennt ein breites Spektrum von Hilfsmitteln und Strategien, um den Berufsalltag effizient zu gestalten

	Modul 2: Reden, Darstellen, Überzeugen – besondere Redeanlässe im Arbeitsfeld Schule interessant gestalten

z. B:

· Verabschiedung von Kolleginnen und Kollegen

· Verabschiedung von Klassen

· Beiträge in Konferenzen
	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen

9. Durch das eigene Verhalten vorbildhaft wirken
26. die Institution Schule und die in ihr zu leistende Arbeit systematisch und umsichtig mitgestalten.
	2.3 kennt Grundlagen der Kommunikationstheorie sowie Konzepte und Verfahren der Gesprächsführung im Unterricht und Äußerungsformen nichtsprachlicher Art und kann sie funktional einsetzen

9 hat sich mit der erzieherischen Rolle und Funktion des Lehrers auseinander gesetzt und nimmt sie situativ und glaubwürdig wahr

26.1 versteht die Schule als pädagogisches System mit unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben und findet sich darin zurecht

	Modul 3: Einblicke in gängige Lern- und Anwendungssoftware gewinnen
z. B: 

· Lexware

· Warenwirtschaftssystem

· ERP-Software
	8. die neuen Medien sach- und adressatengerecht im Unterricht einsetzen.
	8 kennt ein breites Spektrum von Werkzeugen und Unterrichtsmedien, analysiert kritisch ihre didaktischen und methodischen Implikationen und nutzt sie effektiv für nachhaltige Lernprozesse und zur Förderung selbstregulierten Lernens

	Modul 4:  Internationale Projekte kennen lernen

· Ausschreibungsverfahren

· Antragstellung

· Durchführung

· Abrechnung

	26. die Institution Schule und die in ihr zu leistende Arbeit systematisch und umsichtig mitgestalten.
	26.1 versteht die Schule als pädagogisches System mit unterschiedlichen Funktionen und Aufgaben und findet sich darin zurecht

26.2 kennt Konzepte der Schul- und Unterrichtsentwicklung und ist bereit, bei der Schul und Unterrichtsentwicklung mitzuarbeiten

	Modul 5: Lernstörungen/Verhaltensauffälligkeiten im Schulalltag identifizieren und Maßnahmen initiieren unter Einbindung von Spezialisten (Schulpsychologen, Therapeuten) 

z. B: 

· AD(H)S

· Legasthenie


	14. diagnostische Kompetenzen für die Beurteilung von Leistungen und individuelle Fördermaßnahmen einsetzen

19. Möglichkeiten der eigenen Beratungstätigkeit einschätzen und mit anderen Institutionen kooperieren


	14 kennt ein Spektrum von Fördermaßnahmen und wendet es zur individuellen Förderung an

19 kann die Grenzen pädagogischer Beratung einschätzen, kennt Institutionen für professionelle Beratung und arbeitet mit ihnen im Einzelfall zusammen.

	Modul 6:  Exkursionen/Klassenfahrten unter Berücksichtigung einer besonderen Aspektierung (z.B. Sicherheitsaspekt beim Skifahren und Snowboarden,  erlebnispädagogische Aspekte) organisieren 
· Erwerb spezifischer Kenntnisse und notwendiger Qualifikationen

· Maßnahmen der Unfallverhütung, Erste-Hilfe-Maßnahmen, Skibegleiter-/ Skileiterschein, Rettungsfähigkeit, Bergführerschein


	2. ein breites Repertoire unterschiedlicher Unterrichtsformen einsetzen 

5. selbstständiges Lernen, den Einsatz von Lernstrategien und die Fähigkeit zu deren Anwendung in neuen Situationen fördern
9. Durch das eigene Verhalten vorbildhaft wirken

10. Schülerinnen und Schüler durch erziehenden Unterricht in ihrer Persönlichkeitsentwicklung und in der Entwicklung von Handlungskompetenz fördern
	2.1 kennt zentrale Unterrichtskonzepte und wendet sie sach-, situations- und funktionsgerecht an 

5.1 kennt die lernpsychologische Bedeutung selbstständigen, selbstregulierten Lernens und legt die Unterrichtsplanung auf die sukzessive Förderung des selbstständigen Lernens an
5.2 kennt unterschiedliche Lernstrategien und Arbeitstechniken und macht die Schüler systematisch und kontinuierlich mit ihnen vertraut
9 hat sich mit der erzieherischen Rolle und Funktion des Lehrers auseinander gesetzt und nimmt sie situativ und glaubwürdig wahr

10.2 kennt die Konzepte des sozialen Lernens, des erziehenden Unterrichts  sowie die Bedeutung von Regeln und Ritualen im Schulalltag und wendet sie kontinuierlich in seinem Unterricht an

	Modul 7: Konzepte für die Arbeit mit Jugendlichen mit  besonderem Förderbedarf 


	10. Schülerinnen und Schüler durch erziehenden Unterricht in ihrer Persönlichkeitsentwicklung und in der Entwicklung von Handlungskompetenz fördern

12. unterschiedliche kulturelle und sozialisierende Einflüsse als Grundlage für Erziehung zur Toleranz nutzen.

14. diagnostische Kompetenzen für die Beurteilung von Leistungen und individuelle Fördermaßnahmen einsetzen
	10.3 kennt Ursachen und Erscheinungsformen von Lern- und Verhaltensstörungen sowie Deutungsmodelle für Unterrichtsstörungen und kann ihnen präventiv und intervenierend angemessen begegnen

12.1 kann soziale, kulturelle und religiöse Heterogenität diagnostizieren und mit ihr konstruktiv umgehen

14 kennt ein Spektrum von Fördermaßnahmen und wendet es zur individuellen Förderung an
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